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Zweiter Abſchnitt .

Der Turnbetrieb .

l . Die Aufgaben des Turnunterrichts .

Wer genau wiſſen will , was er als Lehrer des Turnens
zu thun und zu laſſen hat , der muß ſich erſt klar über die Ziele
ſeines Turnunterrichtes ſein . Will er damit nur ein Gegen
gewicht gegen die ſchädlichen Folgen des vielen Stillſitzens der
Schulkinder bieten , ſo genügt er ſeiner Aufgabe in der Ha
ſache ſchon dann , wenn er in der Turnſtunde ſeine Zöglinge
ſich nur fleißig tummeln und bewegen läßt , vorausgeſetzt daß
ſie dabei nicht zu Schaden kommen können . Setzt er aber
ſeinem Turnunterrichte das höhere Ziel der Mithilfe bei der Er
ziehung der Schuljugend , dann hat er auch zur Löſung ſeiner
ſchwierigeren Aufgabe eine eingehendere Prüfung des einzu
ſchlagenden Weges und ſeiner Unterrichtsmittel nötig .

Nun iſt aber dem Schulturnen ſeit ſeinem Beſtehen und
ſeiner Einführung in die Schule gewöhnlich die doppelte Aufgabe
zugewieſen worden : zu erziehen und der Geſundheitspflege
zu dienen .

Es wurde jedoch je nach den Zeit - und den örtlichen Ver
hältniſſen oder je nach dem Standpunkte des Beurteilers bald
auf die eine , bald auf die andere dieſer Aufgaben das Haupt
gewicht gelegt. So betrachten z. B. viele Arzte das Turnen
ausſchließlich vom Standpunkte der Geſundheits spflege QUs
während andrerſeits , unter anderm auch von ſeiten hervorragend6n.der Pädagogen , die Geſundheitspflege bei der Schuljugend nur
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als eine Aufgabe des Elternhauſes , nicht aber der ule , dar

geſtellt und behauptet wird , die Schule habe nur zu erziehen
und zu unterrichten , dies freilich in einer Weiſe , bei der di

Geſundheit der Schuljugend möglichſt wenig beeinträchtigt würde

Wie man aber auch darüber denken mag : das wird man doch

ugeſtehen müſſen , daß , wenn die Schule die Aufgabe hat , di

für das Leben heranzubilden , ſie dies ebenſowohl nad

der leiblichen wie nach der geiſtigen Seite hin thun muß . Dem

das Leben nimmt nicht nur die geiſtigen , ſondern auch die leib

lichen Kräfte und Geſchicklichkeiten des Menſchen in Anſpruch

und je eutwickelter dieſe ſind , deſto beſſer wird ihr Beſitzer de

Anforderungen des Lebens genügen können

Das Geſagte gilt für beide Geſchlechter , wenn auch vielleicht

für das männliche in noch höherem Maße als für das weibliche

Jeder siſt aber für beide die leibliche Ausbildung von gr voßen

Werte und darum die Erziehung zu leiblicher Tüchtigkein

die wichtigſte Aufgabe des Turnunterrichtes . Dies

Tüchtigkeit beſteht indeſſen nicht nur in dem Vorhandenſein von

Kraft und Gewandtheit , ſondern auch in der naturgemüße

Entwicklung und Kräftigung aller Teile , auch der inneren Organ

des Körpers , durch die dieſem eine möglichſte Widerſtandsfähig

keit gegen alle ſchädlichen Beeinfluſſungen , die das Leben mi

ſich bringt , verliehen wird . Da nun dieſe Widerſtandsfäl higkei

als das Maß für die leibliche Geſundheit , dieſe im weitere

Sinne des Wortes aufgefaßt , angeſehen werden kann , ſo ziel

das Turnen ebenſowohl auf die Entwicklung von Kraft und Ge

wandtheit , als auch auf die Stärkung der leiblichen Geſundheit al
Von dieſem Geſichtspunkte aus muß der Turnunterrich

auch für die Schuljugend auf dem Lande noch für nützlich el

klärt werden , obwohl es dieſer an dem für Vermeidung de

Erkrankens nötigen Maße von Bewegung und zumal an B

wegung in friſcher Luft wahrlich nicht gebricht
Worin hat nun die leibliche Ausbildung des junge

Menſchen zu beſtehen ? Einesteils in der Eutwicklung um

Hebung ſeiner körperlichen Kräfte , ſoweit ſeine natürlichen .

lagen , ſein Alter und ſein Geſchlecht es bedingen ; andernteil

in der Hervorrufung ſeines körperlichen Geſchickes , d. h. ſein
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Aufgaben des Turnunterrichts

—
Fähigkeit , die ihm innewohnenden Kräfte zu bemeiſtern und ſie

echtzeitig in der richtigen Weiſe verwenden zu können . Dies letz

tere bedingt zugleich die Entfaltung der ſeeliſchen und Charakter —

eigenſchaften , die das leibliche Thun des Menſchen beeinfluſſen :

einerſeits der raft , Entſchloſſenheit und des Muts und

Abbrrrſeiits der Beſonnenheit undGeiſtesgegenwart , denen ſich dann
noch der Sinn für das Schöne und Schickliche ſowie der für

meinſames Thun , für das Zuſammenwirken mit andern hin —

zugeſellen muß . Die Vereinigung all dieſer Fähigkeiten und

Eigenſchaften prägt ſich in dem aus , was man als leibliche

Hewandtheit bezeichnen kam

Sieht man ſich dieſe Ziele des Turnens in Bezug auf die
Schulmädchen näher an , ſo ergiebt ſich ſogleich , daß die For

derung der Kraftentfalt tung im Mädchenturnen eine erheblich

ſollte als im Turnen der Knaben . Dies
ſt durch die Rückſicht ſowohl auf den Körperbau der Mädchen

jeringere Rolle ſpielen

ls auch auf ihre kü nftigen Lebensaufgabe n bedingt und bedarf
vohl keiner weiteren Begrü ündung .

Für die Mädchen treten namentlich die Stemm - und die Stüt

übungen der Arme und des Oberkörpers an Bedeutung weit
hinter die der Hangübungen und dieſe wieder hinter die der

Stemmübungen der Beine , ſowie der auf Kräftigung des Unter
körpers und der inneren O rgane abzielenden Übungen 43ꝗinm Hüpfen , im Laufen , mit Handgeräten , im Turnſpiel u. dergl .

lrück .

Mit dem eben Geſagten ſoll aber nicht die Vermehrung
er Muskelkräfte der Mädchen als ganz unnötig hingeſtellt ,
ondern ſie ſoll nur in das rechte Licht gegenüber der Erzielung

leiblicher Gewandtheit und geſetzt werden . Es
' edarf wohl ebenfalls keiner näheren Begründung , daß für
Mädchen Gewandtheit , Anſtelligkeit und Flinkigkeit , das rechte
Naßt 8 0kaßhalten und die Anmut im leiblichen Thun weit wichtigere
Eigenſchaften ſind als große Leibes skraft . Indeſſen hat ja dieE

ntfaltung von Gewandtheit und Anmut das Vorhandenſein
on einem gewiſſen , wenn auch beſcheidenen Maße von Kiörper
Aft zuren notwendigen Vorausſetzung ; nur hängt jene mehr von
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der Größe der Herrſchaft über die Kraft als von dieſer ſelbſt

ab. Es iſt demnach die Ausbildung der Muskelkräfte des Mäd —E

6

IIUlr

1

Hewandtheit und von Dauerhaftigkeit des Körpers unerläßlich

hens nur inſoweit erforderlich , als ſie zur Entwicklung von

rſcheint .

Wie aber die Muskelkraft nur durch Körperübung geweckt

erhöht werden kann , ſo auch die leibliche Gewandtheit ,

Darin liegt ein Hauptgrund , warum auch das Mädchen und

1

nicht nur der Knabe turnen ſoll . Aber es müſſen die den*

Mädchen geſtellten Turnaufgaben ſeine Körperkräfte nur in dem

oben angedeuteten Maße fördern , vor allem aber dazu geeignet

ſein , dieſe Kräfte dem Willen und der Einſicht des Müdchelfein , di 2

völlig dienſtbar zu machen ; ſie werden alsdann für ſeine Leben

aufgaben auch in der Regel völlig ausreichen .

Ziel erfordert zunächſt die Ubung des Mädchens

nd genauen Begreifen deſſen , was es in einemraſchen 1

» benen Falle zu thun hat . Kommt ihm dieſe Erkenntnis nugegebene

langſam , oder bleibt ſie mangelhaft , ſo wird ſein Handeln nie⸗

mals das Gepräge der Gewandtheit haben . Es kommt alſo be

den Turnaufgaben der Mädchen nicht ausſchließlich darauf an

daß die Mädchen körperlich thätig ſind , ſondern auch darauf , daß
1

ſie mit Überlegung handeln . Das Maß dieſer Überlegung , das

ſelbſtverſtändlich dem Begriffsvermögen der Mädchen angepaßt ſei

muß und ſich alſo nach der betreffenden Alters - und Entwick

irch dilungsſtufe des Mädchens zu richten hat , wird beſtimmt di

ThätigkeitNatur der geforderten Turnübung , durch das der

des Mädchens geſteckte Ziel , durch die Art des Erklärens und

Befehlens , des Vorzeigens und Vorturnens der Übung , dur

die Art und die Menge der an die Übung geknüpften Bedingunge

und Vorſchriften u. ſ. w. Das eine Mal , z. B. bei gewiſſe

Geſellſchaftsübungen an Geräten , bei Wettübungen , Turnſpiele⸗

u. dergl . , wird den Mädchen nur das zu erreichende Ziel be

zeichnet , ihrer Findigkeit aber überlaſſen , die einfachſten und

beſten Wege dazu aufzuſuchen . Ein andermal , z. B. bei de

Bildung zuſammengeſetzter übungsformen , werden ſie im Gegen

teil durch ſich mehrende Vorſchriften genötigt , im immer enge

rdenden Rahmen ihrer Thätigkeit ſich noch zurechtfinden
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ien . Weitere Hilfsmittel ähnlicher Art werden ſpäter bei

Schilderung des Lehrverfahrens noch hervorgehoben werden .
Mit der richtigen Vorſtellung von dem , was geſchehen ſoll ,

iſt aber nicht viel gewonnen , wenn dem Mädchen die nötige
Entſchlußkraft und die Fähigkeit fehlt , den rechten Augenblick
für ſein Thun zu ergreifen . Daher iſt die Erziehung der Mäd

Thatbereitſchaft und zur Rechtzeitigkeit im Handeln
tere Aufgabe ihrer Turnübungen . Dieſe werden bei

Auswahl ſich auch ſofort in der genannten Richtung
erweiſen , ſobald man verſteht , den Mädchen den nötigen

einzuflößen , ihre Luſt zum Üben und ihren Wetteifer mit
den Gefährtinnen zu erregen , und wenn man ſie von

1 80an durch gewiſſe — rmen des Übens ( nach Befehl , im Takte
damit vertraut macht , ihr Thun unter an
ſtimmte Zeiten zu binden .

8

Mit dem raſchen Begreifen und dem Bereitſein muß aber
die Gewöhnung an Genauigkeit , an das Maßvolle und
A itige in der Ausführung der UÜbungen Hand in

ſoll die Gewandtheit vollendet rſcheinen . Nach
läfſigke f 2* 1 „Hount 10 II 5 1 Wlaſſigkeit und Schlaffheit ſind ebenſo wie Plumpheit und Überit

treibung in Haltung und Bewegung nicht nur unſchön , ſondern
much ein Zeichen , daß es den Übenden an Einſicht oder an
Willen oder an Geſchick fehlt . Jede dieſer Erſcheinungen iſt
vom Übel und widerſpricht den Anforderungen an eine gute
Erziehung und Schulung . Darum iſt jede Turnaufgabe ſo

inzurichten , daß ihre genaue und ſchöne 1 Ausführung das Lei

rmogen der Mädchen nicht überſteigt , und ſie iſt ſo lange
Uben , bis ſie auch ſchließlich wirklich tadellos dar —zeſtellt wird .

Sies iſt um ſo leichter und ſchneller zu erreichen , je mehr man
vornherein die Mädchen an genaues und ſchönes Turnen
hut hat .

7*¹ Hfuns Airn * 8 4 ＋5 10 4 5Eine Ubung wird genau ausgeführt , wenn dabei allen

Bedingungen und Vorſchriften entſprochen wird . Dieſe
el

und Dauer der einzelnen bei der Übung
mu Bewegungen , auf die Körperhaltung während und
den auf das Verhalten zu den Mitübenden5

hränken ſich dieſe Vorſchriften auf das Not
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wendige , ſind ſie zweckentſprechend und einleun

durch ſie an das Können der Mädchen geſtellte Zumutung auf

keiner Turnſtufe zu groß . Um ſo größer aber iſt der Gewinn , den

die Mädchen aus der Fortſetzung ihres Ubens bis zu vollendeten

Darſtellung der Übung ſchöpfen .

Jeder , der ſelbſt geturnt hat , weiß , wieviel mehr An

ſtrengung und Achtſamkeit es erfordert , eine Übung völlig vor

ſchriftsmäßig zu machen und dabei mehrere Bedingungen zugl

zu erfüllen . Es liegt alſo hierin nicht nur ein Vorteil für

die Kräftigung der übenden , ſondern auch für ihre Befähigung

ihre Kräfte beherrſchen zu können , alſo für ihre Gewandtheit

Obendrein lehrt auch die Erfahrung , daß Jung wie Alt erſt

dann die wahre Befriedigung vom Turnen empfinden , wenn dies

Turnen zu vollendetem Können führt ,

darſtellungen der Übunge

und daß umgekehrt

Thatſache , nie über mangelhafte D

hinauszukommen , allmählich die Freude am

Darum muß mit allem Nachdruck es als eine

des Turnunterrichtes bezeichnet werden , die Mädchen bis

vollendeter , tadelloſer Ausführung ihrer Übungen zu bringen

Welches die zweckmäßigſten Mittel dazu und wie dieſe anzt

1N 8
wenden ſind , wird unten bei Beſprechung des Lehrverfahrens

auseinandergeſetzt werden .

Die genaue und richtige Ausführung einer Turnübu n8

Mädchen muß aber auch dem Sinne für das Schöne , An

mutige und Gefällige in Haltung und Bewegung des Men

ſchen entſprechen . Dies bedarf wohl auch keiner näheren Be

gründung . Daß dies Ziel leichter bei Kindern der gebildete

Stände zu erreichen iſt als bei andern , daß es für
—

aber um ſo nötiger iſt , liegt auf der Hand . In dieſer

Die letzte

tung iſt dem feinen Sinne und dem guten Geſchmacke des

lehrers in der Auswahl , Zuſammenſtellung und Anordnun

ſeiner Turnaufgaben ein dankbares und fruchtbares Fel

öffnet . Er muß darnach ſeine Vorſchriften richten , die ermſt

die Art der Ausführungen der Übungen giebt , und r all

ſtets auf gute Körperhaltung ſehen , da auf dieſe mit

bei Mädchen noch mehr als bei Knaben großes Gewicht geleg

7

wird und gerade der Turnunterricht in dieſer Beziehung

WME
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als ein andrer bewirken kann . Man wird die Mädchen aber
auch lehren müſſen , das richtige Maß in ihrem Kraftaufwande
einzuhalten , weder zu viel noch zu wenig , ſondern nur gerade
ſo viel ſich bei ihren Übungen anzuſtrengen , als der Zweck es
erfordert ; denn die Zweckmäßigkeit macht das Thun nie unſchön .
Andrerſeits muß der Turnlehrer von ſeinen Anordnungen jede
Ziererei und Tändelei , jede geſchmackloſe Manier fernhalten undin erſter Linie immer die friſche , muntere und turneriſch wert

olle Bewegung berückſichtigen , denn dieſe iſt und bleibt doch
imer das weſentlichſte Hilfsmittel zur Erreichung der Turn

vecke.

Sodann iſt dem Mädchen wie dem Knaben für das ſpätere
Leben die Fähigkeit vonnöten , ſich in gegebene - Verhältuiſſe

hicken , in Gemeinſchaft mit andern leben , ſich nach dieſen
richten und gemeinſamen Intereſſen eigenes Belieben unterordnen
zu können . Soweit dies der Turnunterricht kann , hat er daherzuch jene Fähigkeit , den Sinn für gemeinſames Wirken ,

bet den Schülerinnen zu wecken und zu fördern . Der Turn
lehrer wird deshalb auch nach dieſer Richtung ſeine Maßregeln
wirkſam zu machen ſuchen , indem er das Turnen der Mädchen
öfters in ſolche Formen kleidet , bei denen das Zuſammenwirken
nehrerer unbedingtes Erfordernis zum Gelingen wird , wie diesei den Gemein - und den Geſellſchaftsübungen , bei Turnſpielen. dergl . der Fall iſt .

Wenn in dem bisher Geſagten die Erziehungsaufgabe des
Turnunterrichtes in den Vordergrund geſtellt wurde , ſo iſt damit
durchaus nicht gemeint , daß die andere , auf Geſundheits —
ſörderung gerichtete Aufgabe des Turnens unweſentlich wäreund außer acht gelaſſen werden dürfte . Es ſollte damit nur
ausgedrückt werden , daß die letztere nicht vorzugsweiſe oder gar
ausſchließlich den Turnbetrieb beherrſchen dürfe . Ihre Berück
ſichtigung war übrigens , wie ſchon geſagt wurde , von jeher inder Abſicht der Förderer , Leiter und Freunde des Turnens ge
legen und hat ganz beſonders dem Mädchenturnen den Weg zurEinführung in die Schule ebnen helfen .
81

In der That iſt auch den Mädchen , namentlich denen derbeſſer geſtellten Stände , das Turnen zur Geſundheitspflege noch
6



82 Aufgaben des Turnunterrichts .

nötiger als den Knaben , da jenen in der Regel weniger als dieſen

außerhalb der Schule Gelegenheit geboten iſt , ſich körperliche

Bewegung zu verſchaffen und ſich zu kräftigen . Dieſem Mangel

möglichſt abzuhelfen , wird nicht mit Unrecht als Sache des

Turnunterrichtes angeſehen , denn er kann es , ohne mit ſeiner

Erziehungsaufgabe in Widerſpruch zu geraten . Was dieſe von

ihm verlangt , kann nur durch Leibesübungen , alſo durch körper⸗

liche Thätigkeit und Bewegung der Mädchen erreicht werden .

Schon darin liegt es begründet , daß der Turnunterricht gleich

zeitig der Erziehung der Schuljugend und ihrer Geſundheits

pflege dienſtbar gemacht werden kann .

übrigens wird dieſe gleichzeitige Wirkung des Turnens

nach beiden Seiten hin ſchon an und für ſich dadurch hervor

gerufen , daß das Streben nach körperlicher Ausbildung der

Jugend nicht bloß ihrem körperlichen Geſchick und ihrer Mus —

kulatur , ſondern auch den inneren Leibesorganen , der Stärkung

von Lunge , Herz , der Verdauungsorgane u. ſ. w. zu gute

kommt , und daß mit dieſer Übung und Kräftigung aller Leibes
teile auch die Widerſtandsfähigkeit des Leibes gegen geſundheits

ſchädliche Einflüſſe weſentlich erhöht wird .

Dennoch kann nach der Seite der Geſundheitspflege im

Turnen mehr geſchehen , als manchmal geſchieht , namentlich bei

einſeitiger Betonung der Erziehungszwecke . Und bei der Wich—

tigkeit der Förderung des leiblichen Wohles der Schulkinder iſ

es auch zwingende Pflicht der Schulbehörden und der Leiter des

Turnens , alles zu thun , was dieſer Sache dienen kann . Von

dem Hierhergehörigen möge darum noch einiges hervorgehoben

werden .

Zunächſt ſind hier die äußeren Einrichtungen für das

Turnen zu nennen . Bei dieſen ſollte möglichſt alles vermieden

werden , was die Geſundheit der Mädchen ſchädigen könne

Und man ſollte keine Koſten ſcheuen , um für das Turnel

geräumige , gut gelüftete und möglichſt ſtaubfreie , gegen Kälte und

Hitze geſchützte Stätten zu ſchaffen und um dieſe mit völlig aus

reichenden und ſicheren Geräten auszuſtatten ( vergl . nächſten

Abſchnitt ) .

Im Turnbetriebe ſelbſt hat ſich deſſen Leitung ſtets f
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vergegenwärtigen , daß die turneriſche Schulung der Zöglinge
mit der Förderung der Geſundheit der Turnenden Hand in
Hand gehen muß

Es muß demnach die Turnſtunde vor allem rei chliche Be
egung und Körperübun ng den Mädchen gewähren . Ohne In⸗— — ihrer geiſtigen Thätigkeit geht es dabei natürlich

nicht ab , denn körperliches Thun , das nicht von der Einſicht
und dem Verſtändnis für ſeine Zweckbeſtimmung geleitet iſt ,
artet leicht in Rohheit und in Unngeſchick aus und ſchadet mehr
als es nützt . Aber die

— Anſpannung im Turnen muß
auf das Nötigſte beſchränkt bleiben und darf im Vergleiche zur
körperlichen Thä keit der Mädchen nie als das Überwiegende
rſcheinen .

Damit nun in der Turnſtunde möglichſt viel Zeit für Be
ing bleibt , die Turnzeit alſo für das eigentliche Turnen

möglichſt ausgenutzt werden kann , muß alles andere , was dieſem
gegenüber als nebenſächlich oder gar als unweſentlich zu be

3
5 iſt , ganz kurz abgemacht oder ſoweitet hunlich überhaupt

rmieden werden . Auch dieſe Forderung mahnt den Turn
lehrer , alle ſeine Anordnungen vorher reiflich zu überlegenund ſich dabei ſtets die Frage zu ſtellen , ob der aus ihnen ent
ſpringende Gewinn für die Turnzwecke auch im richtigen Ver
hältnis zur der darauf verwende ten Zeit ſteht

Die Men ge der in der Turnſtunde von den Mädchen zu ver
langenden körperlichen Bewegung und Anſtrengung mußſich aber wieder nach der Stufe der körperlichen Entwicklungund nach der Leiſtungsfähigkeit der Mädchen richten . Wie ſieſich einerſeits von der Unbedeutendheit fern zu halten hat , ſoauch andrerſeits von dem Übermaß und der übertreibung , diezur Erſchöpfung der Kräfte und ſomit zur Schäd digung der Ge
ſundheit führen würde . Es iſt daher Aufgabe des Turn lehrers ,den rick tigen Wechſel von Anſtrengung und von Ruhe , oder docheinen in ähnlicher Weiſe wirkenden Wechſel verſchiedener Be
welungsarun eintreten zu laſſen , wovon in
eine Art Er rholung von der andern gelten kam

Außerdem iſt in dieſen Dingen auch Rückſicht auf Jahreszeit und auf Witterung , ja ſelbſt auf die Tageszeit , in der

1 ier die eine als
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geturnt wird , zu nehmen . Da Bewegung warm macht , die eine

Bewegungsart aber mehr und ſchneller als die andere , ſo iſt

die Beſtimmung der Art und der Menge der Turnübungen

einigermaßen abhängig davon zu machen , ob es warmes oder

kaltes Wetter iſt . Auch iſt es nicht einerlei , welche Thätigkeiten

der Mädchen ihren turneriſchen Übungen vorausgehen oder nach

folgen , denn es ſollten weder die einen durch die andern ge

ſchädigt werden können , noch weniger aber durch unzweckmäßige

Häufung von Anſtrengungen ähnlicher Art die Geſundheit der

Mädchen notleiden . Namentlich ſollten die Mädchen nicht in

erhitztem Zuſtande aus dem Turnſaale entlaſſen werden , am

wenigſten dann , wenn draußen kühles oder windiges Wetter iſt ,

oder wenn eine andere Unterrichtsſtunde ſich dem Turnen un

mittelbar anſchließt .

Noch ein andrer Umſtand iſt für den Einfluß des Turnens

auf die Geſundheitspflege von nicht zu unterſchätzender Bedeutung .

Es iſt dies die Freude der Mädchen am Turnen . Jede

Arbeit , die freudig gethan wird , kann wohl ermüden , aber dieſe

Ermüdung wirkt erfriſchend auf das Gemüt , und die Arbeit

wird , wenn ſie nicht übertrieben wurde , zur Wohlthat für Leib

und Seele . Dies gilt ganz beſonders für die Leibesübungen

im Turnen und im Spiele , auf dem Eiſe und im Bade , bei

Wanderungen u. ſ. w.

Daraus erwächſt dem Turnlehrer die wichtige Aufgabe , die

Teilnahme ſeiner Schülerinnen für ihr Turnen ſtets lebendig

u erhalten . Dies iſt nicht ſo ſchwierig , da die Jugend an und

für ſich Freude an Leibesübungen hat . Weiß ſich der Turn —

lehrer nur frei von pedantiſcher Schulmeiſterei zu halten , den

Jrechten Lehrton anzuſchlagen , dem Bewegungsbedürfnis und den

( α Veigungen der Mädchen in einer Weiſe entgegen zu kommen ,

die mit der Verfolgung ſeiner übrigen Unterrichtsziele im Ein⸗

klange ſteht , ſo werden ſeine Turnſtunden bald Lieblingsſtunden
der Schülerinnen ſein , trotz aller Inanſpruchnahme ihrer leib

lichen und geiſtigen Kräfte . Und die Mädchen werden alsdann

auch nach ihrer Schulzeit noch den Leibesübungen und

der friſchen Bewegung zugethan bleiben , was ihnen nur zum

Wohle gereichen kann .

RR
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Schließlich iſt noch die hohe Bedeutung der Auswahl
der Turnübungen für die geſundheitliche Aufgabe des Turnens

zu erwähnen . übungen , die nicht der Entwicklungsſtufe und

dem körperl en Leiſtungsvermögen der Mädchen angepaßt ſind ,

ſchaden eher als ſie nützen . Während wir aber durch die ſeit
her gemachten Erfahrungen ſo ziemlich genau darüber belehrt

ſind , welche Übungen einerſeits für unſere Erziehungszwecke ſich

beſonders eignen und andrerſeits den Neigungen und Bewegungs
bedürfniſſen der Mädchen am meiſten entgegenkommen , fehlt
uns noch jeder andere ſichere Anhalt über die Wirkung der ver
ſchiedenen Leibe

Körpers .

wiſſenſchaftlicher

bungen auf die Entwicklung des jugendlichen
nach dieſer Richtung in neuerer Zeit von

Seite her unterſucht und beobachtet wurde , iſt
noch zu neu und bedarf noch zu ſehr weiterer beſtätigender
Prüfungen , um ſo ohne weiteres als maßgebend hingeſtellt
werden zu können . Soweit aber Ergebniſſe der erwähnten

Forſchungen mit den in längerer Lehrthätigkeit von den Turn
lehrern gemachten Erfahrungen Abereinftinnmen , was glücklicher
oder erklärlicherweiſe in der Hauptſache der Fall iſt , bilden ſie ,
für jetzt wenigſtens , neben den ſorgfältig zu ſammelnden

Erfahrungen der Praxis die beſte Richtſchnur für die An

wendu ng der verſchiedenen Turnarten auf den einzelnen Alters

ſtufen der Mädchen . Dieſen Grundſätzen ſuchen denn auch alle

Angaben und Ratſchläge in dieſem Buche zu entſprechen .

Die Einrichtungen für den Turnunterricht .
DDa die Turnübungen der Mädchen der Aufſicht und Leitung

bedürfen und dem Lebensalter der Schülerinnen angepaßt ſein
müſſen , ſo iſt es am zweckmäßigſten , wenn jede Schulklaſſe , die
la auch meiſt eine Alters sklaſſe We llt , für ſich als Turnklaſſe
im Turnen unterrichtet wird . Die Vereinigung mehrerer Schul
klaſſen zu einer über 40 Schülerinnen zählenden Turnklaſſe iſt

1 weil zu den Schwierigkeiten , die
an und für ſich

große Zahl der zu Unterrichtenden bietet , noch die
hinzuko 02065

45 * die aus der Rückſicht auf mehrerlei Altersſtufen
ltſtehen .
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